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fiammurnften , tyätgetttdbe uttö fflaaf üecßofjnen Me 6twei&$tofen!

9tm Sie Sozialdemokraten helfen

[Ü

isir
Wer verkroch sich nach dem Zusam¬

menbruch feige ins Mauseloch?
Das Bürgertum !

Wer spaltete die Arbeiterbewegung ?
Die Kommunisten!

Wer aber rettete das Reich , wer führte
die staatliche Arbeitslosenunterstützung ,
die Kurzarbeiterunterstützung ein ?

Die Sozialdemokraten !

1925 -
Wer weigert« sich , der Hilfe

ür die Erwerbslosen im he¬
tzten Gebiet zuzustimmen und

timmte dagegen?
Das Bürgertum !

Wer beantragte die Unter¬
stützungroerlängerung und
stimmte dafür ?

Di« Sozialdemokraten !
Wer lehnte am 12 . Dezember

1925 die dringend notwendige
SVprozentige Erhöhung der
Unterstützungssätze für die Er¬
werbslosen ab ?

Das Bürgertum !
Wer beantragte diese Unter¬

stützung und stimmte dafür ?
Die Sozialdemokraten !

1926
Wer lehnte am 8 . November

1926 die Erhöhung der Unter¬
stützungssätze für die Erwerbs¬
losen um 20 bzw . 30 Proz . ab ?
Da» Zentrum und die Deutsche

volkspartei !
Wer beantragte diese Er¬

höhung und wer setzte sie durch ?
Die Sozialdemokraten !

192?
Wer peitschte das sozial -reak¬

tionäre Arbeitszettnot »
gefetz im Jahre 1927 durch ?

Das Bürgertum !
Wer stimmte für dieses reaktionäre

Gesetz und gab den Ausschlag für
seine Annahme ?

Die Natio «al ..sozialiste «" t
Wer bekämpfte es energisch und

stimmte dagegen?
Die Sozialdemokraten !

Wer forderte Mitte 1927 das Gesetz
über die Arbeitslosenver¬
sicherung und fetzte sich mit allem
Nachdruck für seine Annahme ein ?

Die Sozialdemokraten !

Wer lehnte dieses sozialpolitisch viel¬
leicht wichtigste Gesetz der Nachkriegs¬
zeit ab und stimmte dagegen?

Die Kommunisten und die Nakional-
„sozialisten " im trauten Verein mit
einigen der reaktionärsten Deutsch-

nationaleat

1928
Wer beantragte am 14 . Dezember

1928, die Saisonarbeiterfürsorge um die Wer

Arb*
«iule

9

h

SPDWAHLWLISTE
sie Kämpft für Eure Zukunft

Hälft« herabzusetzen ?
Die Demokraten und die volkr -

parteiler ! -
Wer stimmte für diesen reaktionären

Antrag ?
Die Deutschnationalen und der gröhle

Teil de» Zentrum » !

1929
Wer versucht« im Herbst 1929 die

Arbeitslosenversicherung abzubaueu
und die Einrichtungen zu verschlechtern ? Wähler H «

" '
erzwungen ?

Da, Bürgerkumt Die Sozialdemokraten !

Wer setzte sich in wochenlangem Kampf
dagegen zur Wehr und erreichte nicht nur
die Verhinderung der Abbauwünsche,
sondern noch einzelne Verbesserungen ?

Die Sozialdemokraten !
Wer fiel der Sozialdemokratie in

diesem Kampf in den Rücken und stimmte
gegen die Reform ?

Die Kommunisten und National -
„sozialisten" !

suchte die Schwierigkeiten
der Arbeitslosenversicherung zu
einem erneuten Vorstoß gegen
die Arbeitslosen auszunutzen
und lehnte am 21 . Dezember
1929 die Beitragserhöhung ab ?

Die Deutschaakionalen, ei«
Teil der volkspartei «ad

andere Bürgerlichek
Wer bekämpfte Sette an

Seite mit den Reaktionären
dl« Maßnahmen zur Erhaltung
der Arbeitslosenversicherung ?

Die Kommunisten, die
Nalio«al. .sosialiste«"t

1950
Wer hat im April 1930 auf

Geheiß der Unternehmer wegen
des Abbaus der Erwerbs¬
losenversicherung die Große
Koalition gesprengt ?

Die Volkspartei !
Wer hat dieses reaktionäre

Beginnen unterstützt ?
Das Zentrum !

Wer hat lieber die Führung
der Reichsregierung abgegeben
als die Verringerung der Er »
werbslosenhilfe zugelassen ?

Die Sozialdemokraten !
Wer hat in den fünf Monaten

Brüning -Regierung die Ar¬
beitslosenversicherung maßlos
verschlechtert ? Wer hat untätig
der katastrophalen Entwicklung
der Wirtschaft zugesehen?

Die Bürgerblockparteienk
Wer hat dagegen gekämpft, wer hat

positive Vorschläge zur Behebung de»
Arbeitsmarktes gemacht ?

Die Sozialdemokraten !
Wer hat durch die Notverordnungen

im Juli d . I . die Not des Volkes und
der Erwerbslosen riesig vergrößert ?

Die vürgerblockparleien !
Wer hat als Gegenwehr die Auflösung

des Reichstags und die Entscheidung der

EM m SPD
.

tofMtnatloiMg
■mcmtt

Der Besitzbürger beschwichtigt :

„
flock tet kein Wlen & ck

an Hunger gestorben . .

u
s

Der Wirtschastsparteiler und Stadt¬
verordnete Dobler,

Prototyp de» falte» Besitzbürger».
erklärte kürzlich bei einer Debatte im
Frankfurter Stadtparlament über die
Unterstützungssätze der Wohlfahrts¬
erwerbslosen :

„Noch ist kein Mensch an Hunger
gestorben . . ."

Das ist feine Weltanschauung . Nur keine
Aufregung , nur keine Sentimentalität ,
nur keine „überflüssigen" Ausgaben für
Sozialpolitik :

..Noch ist ja kein Mensch an Hunger
gestorben."

Die Erwerbslosigkeit ist grenzenlos . Nie
wütete sie schlimmer .

Niemals zuvor war die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslofen so groß , nie¬
mals ihre Lage so arm an Aussicht auf
Besserung.

Unzählig« leben — was man so leben
nennt — seit Jahren in der bittersten
Rot . Sind Jahr « hindurch arbeitslo »,
sind krank, sind verbittert , sind ent¬
mutigt . Ein neues Proletariat . Ein
neuer fünfter Stand . Ein « neue Klaffe.

Herrn Dobler rührt das nicht :
..Noch ist ja kein Mensch an Hunger

gestorben . . ."

Doch Herr Dobler, doch . E» sind
Menschen Hungers gestorben ,
und jeder war uns mindestens
so lieb und soviel wert wie Herr Dobler.

Es geht uns freilich nicht um diesen
gleichgültigen . wirtschaftsparteilichen
Schrippenkönig . Aber Herr Dobler ist
Fleisch vom Fleisch des Besitzbürgers.
Seine Gesinnung ist die der kleinen und
großen Kapitalisten . Alle bürgerlichen
Parteien reden die gleiche Sprache , nur
durch Nuancen verschieden.

Alle bürgerlichen Parteien
handeln im gleiche « Sinne .

Die Maßnahmen der Industriel¬
len hinter den Kuliffen von Politik und
Wirtschaft haben das « i n e Ziel :

Abba« der Sozialpolitik .

daß eure Hände wieder *
■frei werden .

daß ihr Arbeit und Brot
bekommt -

das ift das Ziel der
SoiiaidemoKrcrten

i r . •

Wählt Liste *1
Und die Anträge der Bürger¬

parteien und die Notverordnungen
der Bürgerblock reaierung , sie
haben ebenfalls das eine Ziel :

Abbau der Sozialpolitik .

Sicherung des Besitzes auf Kosten der
Erwerbslosen — ein robuste» Gewissen
haben die Herren . . .

Man muß sparen , sagen sie . Ja ,
warum spart man denn an den weni¬
gen Mark Erwerbslosen - und Krisen-
unterstützung?

Und warum läßt man zur gleichen
Zeit die Kartelle und Truste Millionen¬
gewinne einstreichen? Warum werden
die Großpensionen nicht herabgesetzt ?
Warum erhöht man noch den bereits
übertrieben hohen Wehretat ?

Tausend Fragen — keine Antwortt
Run, so werden die Massen des werktä¬

tigen Volkes , die erwerbslosen Massen, die
Sunderttausende der Wohlfahrtserwerbs¬
losen und Sozialrentner, die Schwachen
und Elenden selbst die Antwort geben !

Die Partei des Volkes, die Sozialdemo¬
kratie , hat fast 2 Zahre hindurch die So¬
zialpolitik. die Fürforgepflicht des Reiches
gegenüber den vereinten Angriffen des
VürgertumSundderZn -ustriehochgehalten.

Die Vürgerblockregterung je¬
doch hat ihre volkssetndllchen Pläne durch¬
gefetzt. Die Sozialdemokratie aber hat ble
Entscheidung des Volkes erzwungen .

Am 14. September wird das deutsche
Volk die Antwort geben , die elnzlge Ant¬
wort, die es auf den Anschlag des Vürger-
bloss und seiner Trabanten geben kann :

Sieg der
Sozialdemokratie!

Sieg der Lifte 1
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Ja , was kümmert auch die Herren . . . .
. . . fie sehen nur auf „Kapitalbttdung , Erhaltung des
Besitzstandes " und ähnliche Sorgen der Kapitalisten .

schickte im Reichstag ihren Abgeord'
neten Monte als Sprecher vor .

Herr Mönke, ein ostpreußischer Grund-
Alle bürgerlichen Parteien haben das

eine gemeinsam : Gleichgültigkeit ge¬
genüber der Erwerbslosennot , Kampf
gegen die Sozialpolitik !

Hkkk Df . D. l . tfijOlj setzes über Arbeitsvermittlung und Är
Der Führer der beitslosenversicherung für den Abbau

„dieser übertriebenen Arbeitslosen.

besitzer, svroch in der Reichstagssitzung
vom 27 . Juni bei der Beratung des Ge-

So denken die durchaus nicht unter¬
ernährten Herren von der Wirtschafts¬
partei über die Arbeitslosen .
Ewerbslose. merkt euch da; für den 14. September!

Ichwerindustriel
len Deutschen
„Bolks"partei ist
einer der eifrig¬
sten Treiber im
Kamps gegen die
Sozialpolitik . Er
ist es , der in den

Verhandlungen

am 25 . März 1930
erklärt hat:

„Ls müsse jetzt endlich ein halte-
signol für die Ausgaben aufgerichlet
werden , und es sei dringend not¬
wendig . die Arbeilslosenversicherung
unter den stärksten finanziellen Druck
, u stellen, damit die Reformen zum
Abbau der Leistungen erzwungen

werden .
"

Versicherung".
Weiter erklärte er,

„das; es so . wie bisher , mit der
Arbeitslosenversicherung unter gar

keinen Umstanden"

weitergehen könne .
Dieser Herr und diese Partei zeigen

zwischen den Re - unmaskiert ihr Gesicht,
gierungsparteien tzriverbslose. merkt euch da; für den 14. September !

Herr Treidel von der MWstspariei
Der Vertreter

Das ist die Stellungnahme des verant¬
wortlichen Führer der Deutschen
»Molks^partei gegen die Arbeitslosen .
Ewerbblose, merkt euch da; für deu 14. September!

Herr Mönke von den »Wstltch-Mtioualen"
Die „Christlich -Rationale" Arbeits -

{

Gemeinschaft , eine deutschnationale Ab-
plitterung , die auch sogenannte „Ar-
>eitervertreter" in ihren Reihen hat,

des
Haushalts des

Reichsarbeits¬
ministeriums am
28. 6. 1930 über
die Arbeitslosen :

„Ein großer Teil will absolut nicht
arbeiten . . . Wenn wir uns unsere
arbeitslosen jungen Leute an-
sehen . . . , die zwei Mahlzeiten am
Tage verschlafen und einen Teil
ihres Geldes noch in Rikotin und
Alkohol anlegen , dann müssen wir

uns doch fragen . . ."

Herr Wagner , der NatiomlZziaU
Und nun der

Vertreter eine »
angeblichen „Ar¬
beiter -Partei , der
NSDAP .

Der Nazi -
„Sachverständige "
für Sozialpolitik
und zugleich Lei¬
ter der „Gewerk¬
schaftsabteilung"

der Hakenkreuzler
ist Adolf Wagner.

In seiner srühe-
. ren Tätigkeit als — Bergwerksdirektor^ ^ hat er wiederholt „vergessen "

, die Sozial-
va$ \ tJ - Swb «!» beitrüge der Arbeiter abzuführen . Cr
m ^ ist also durchaus der „geeignetste"

Beratung
* * ^ Führer für die Sozialpolitik der Nazi

Dieser Hitlerianer erklärt« in einer
Münmener Nazi -Versammlung am
4 . Juli 1930 :

„Die Sozialgesetzgebung ist
eine der größten räuberiscken
Erpressungen an den Besit¬
zenden .

"
Das ist das wahre Gesicht der

NSDAP ., so Lenken die Hakenkreuzler
über die einzige Hilfe, die den Arbeits¬
losen geblieben ist .
Erwerbslose, merkt euch da; für den 14. September I
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Arbeitslosenversicherung U

As MnatümitleMeuMe Tüpebloti
besaß die Unverschämtheit, In einem Ar¬
tikel vom 1 . Juni 1929 zu behaupten ,

„da» Ideal aller Faulen und Ar¬
beitsscheuen ist die Arbeitslosenver¬

sicherung .
"

Das ist deutschnationale Gesinnung .
Für Schwerindustrie und Großgrund¬
besitz, gegen Sozialpolitik und Werk¬
tätige .
fturrtefoft, merkt euch da; für deu 14. September!

M die KonlMllislen :
Prm Siegel

Wo alle gegen
die Erwerbslosen ,
gegen die Sozial¬
politik und damit
auch gegen ihre

^ JW festeste Stütze , die
Sozialdemokratie ,

hetzen, da dürfen
auch die Kommu¬
nisten nicht fehlen.

Im Sächsischen Landtag haben sich die
Kommunisten einmal bloßgestellt. Wäh¬
rend einer Sitzung pries der kommu¬

nistisch« Redner Br . Sieg e l
"
zum xten

Male das Loben in der Sowjetunion:
„ . . . In Moskau gibt es also über¬

haupt keine Arbeitslosigkeit. " (Zwischen¬
ruf aus den Reihen der SPD . : „Woher
kommen dann die amtlich nachgewiesenen
drei Millionen Erwerbslose ?^)

Abgeordneter Siegel (fortfahrend ) :
„Das sind geboren« Aaulenzert "

(Stürmischer Protest der Sozialdemokra¬
ten .)

Das ist so ziemlich das schamloseste,
was bisher an Beschimpfung der Werk¬
tätigen und Arbeitslosen durch KPD .-
Abgeordnete geleistet wurde .

Alle Erwerbslose , auch die Gewerk¬

Am Dienstag bat sidi in Ober-Froboa bei
Chemnitz eine furchtbare Familientragödie
abgesoielt. Gegen %7 Uhr abends fand man
das Ebepaar Fisdier und dessen Tier Kinder
im Alter tod sechs Monaten bis neun Jahren
in der Wohnung durch Gas vergiftet auf. Der
Grund ist dann zu suchen , aaß der Vater
seit längerer Zeit arbeitslos war und trotz
aller Bemühungen keine Beschäftigung finden
konnte.

Aber Bürgerliche erklären :
Noch Ist kein Mensch

schaster, selbst die Kommunisten, nennt
dieser „Arbeiter "abgeordnete gebo¬
rene Faulenzer l
kwerd;lose , merkt euch da; ffir de» 14. September!

v

$crr Ssplan ©WS« S„M, 8< i(md)<
bringen es fertig ,
die Not der Er¬
werbslosen zu ver¬
höhnen.

Der Kaplan Ad :
Engesser phanta-

1 ) siert im Karls¬
ruher Katholischen

Gemeindeblatt ,
was Christus ,

wenn er wiederkäme, den Erwerbs¬
losen sagen würde:

„Was stehst du so mützig da den
ganzen Tag? Wenn ihr keine Arbeit
habt, dann habt ihr Zeit zum Beten .
Benutzt diese so kostbare Arbeitszeit
nun für Gott und eure Seelen , für
Gebet und religiöse Betätigung.

"
Die Erwerbslosen brauchen Brot und

Arbeit : vom Beten ist noch keiner satt
geworden .

Andso handelndie Vürgerblock-Darleien
Seit fünf Monaten regieren im Reich

die Parteien des Bürgerblocks .
Unter der Führung des Zentrums

haben sich die ehemaligen Demokraten ,
die deutschen und die bayerischen Volks¬
parteiler, die von der Wirtschaftspartei
und die Volkskonservativen zu einem

Raubzug auf die Aermsten des Volkes
zusammengeschlossen .

Besonders aber sind es die Arbeits¬
losen , die Wohlfahrtserwerbslosen und
Ausgesteuerten , die unter den Maßnah¬
men des ' Bürgerblocks zu leiden haben.

Endlos fast ist die Liste der Angriffe
auf die Arbeitslosen :

1 . Weniger Bezugsberechtigte in der
Arbeitslosenversicherung durch die Aen-
derung der Zeitdauer der versicherungs-
freien geringfügigen Beschäftigung.

2 . Weitere Schlcchterstellung der
Wohlfahrtserwerbslosen durch Einbe¬
ziehung geringfügiger Beschäftigung in
die Versicherungsfreiheit .

3. Ausschluß der Jugendlichen unter
17 Jahren von der Unterstützung, wenn
sie einen familrenrechtlichen Unterhalts¬
anspruch haben.

4 . Verschärfung des ß 89a des Arbeits-
lojenversicherungsgesehes durch Heraus¬
nahme der Geschwister aus dem Per -
lonenkreis der zu berücksichtigenden An¬

gehörigen und durch Aufstellung von
Richtlinien , die für die Spruchinstanzen
bindende Kraft haben.

5 . Ausdehnung von Pslichtorbeiten.
Den Vorsitzenden der Arbeitsämter sind
große Machtbefugnisse zugebilligt wor¬
den . Der Verwaltungsausschuß braucht
nicht mehr befragt werden .

6. Erhöhung der Sperrfristen von vier
auf sechs Wochen bei den gleichen An¬
lässen unter den bisherigen Bestimmun¬
gen .

7 . Anrechnung der Krisenunter -
stühung 1 auf die Bezugsdauer der Ar¬
beitslosenunterstützung. Die Höchstdauer
der versicherungsmäßigen Unterstützung
vermindert sich jetzt um die Zahl der
Tage , für die der Erwerbslose Kru 1
bezogen hat.

8. Drosselung der Unterstützungssätze.
Die Höhe der Arbeitslosenunterstützung
bemißt sich nicht mehr wie bisher ledig¬
lich nach dem Arbeitsentgelt, sondern
nunmehr auch nach der Dauer der ver¬
sicherungspflichtigen Beschäftigung. Wei¬
ter fiel die Bestimmung , daß es zur
Einführung von Pflichtarbeiten der Zu¬
stimmung von mindestens zwei Drittel
der Mitglieder des Berwaltungsaus -
fchusses bedarf.

9 . Einreihung in niedrigere Unter-
stühungsftufen . Arbeitslose der Lohn¬

klassen VII bis XI erhalten die Unter¬
stützungssätze Ihrer Klasse nur unter be¬
stimmten Voraussetzungen . Andernfalls
erhalten sie die Hauptunterstützung nach
den um eine volle Lohnklasse niedrigeren
Sätzen.

10 . Leistungsverminderung bei selb¬
ständigem Unterstühungsanspruch beider
Ehegatten , sofern kein Familienzuschlag
gewahrt wird , durch 50proz. Anrechnung
des Unterstützungssatzes.

11 . Verschärfung der warlezeitbe-
stimmungen durch Fortfall des Alters-
Unterschiedes . Die Wartezeit beträgt
jetzt regelmäßig 14 Tage bei Arbeits¬
losen ohne zuschlagsberechtigte An¬
gehörige usw .

12 . Ausdehnung der Anrechnung auf
die Unterstützung. Bei verheirateten
Arbeitslosen wird das Einkommen des
Ehegatten angerechnet, soweit es 35 Mk.
in der Woche übersteigt.

Erwerbslose , merkt euch das
für den 14 . September!

Keine Stimme dem Zentrum, keine
Stimme der Staatspartei , keine Stimme
der Deutschen und der Bayerischen
Volkspartei , den Volkskonservativen und
der Wirtschaftspartei !

Jede Stimme der Sozialdemokratie,
der Liste 1 !
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